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Weitere Aalfangversuche in der westlichen Ostsee 
Die Fangergebnisse der vorjährigen Versuchsfischerei auf Aal im Westteil der 
Beltsee zeigten, daß für eine kommerzielle Schleppnetzfischerei auf diese hoch-
bezahlte Fischart dort im Herbst nach wie vor keine großen Erfolgschancen be-
stehen (vergLlnfn Fischw. 25 (1): 16, 1978 u. 27 (6): 241, 1980). 
Weil die Kutterfischerei jedoch weiterhin ein Interesse an diesen Versuchen be-
kundete, wurden die Untersuchungen während der 126. "Soleatl-Reise vom 20. -
27.10.1981 fortgesetzt, diesmal im Ostteil der Beltsee und dem angrenzenden 
Bereich des Arkonabeckens, beginnend im Fehmarnbelt bis zur Grenze der 
schwedischen Fischereizone östlich Mön. Bedauerlicherweise war es in diesem 
Jahr nicht möglich, 1 - 2 Berufsfischer als Fangplatzberater und Beobachter für 
die !1 Solea" -Reise zu gewinnen. Gefischt wurde vorwiegend mit dem Aalhopser 
(Steertmaschenweite 16 mm) und bei Bedarf mit dem Aalscherbomber mit glei-
cher Steertmaschenweite. 
Auf das Gebiet östlich Fehmarn bis in die Lübecker Bucht hinein entfielen 9 
Hols, davon 1 pelagischer, mit insgesamt 12.5 Schleppstunden. Die besten Aal-
fänge von durchschnittlich 13.4 kg/Fgstd. wurden nachts (21. /22.10. und 
22. /23. 10.) östlich der Sagasbank erzielt. Bei Tage sank der Stundenfang dort 
auf 2.0 kg Aal und entsprach damit der Fangmenge der übrigen Hols bei Tage, 
die sich zwischen 0 und 2,5 kg/Fgstd. bewegten. Der Stundenfang eines pelagi-
schen Nachthols in der Lübecker Bucht in Richtung auf die Travemündung lag 
bei 0.24 kg. 
Abgesehen von einem Blankaal (93 cm; 1.7 kg) wurden östlich Fehmarn nur 
Gelbaale folgender Längenzusammensetzung gefangen: .~ 50 cm = 29 %; 50-
70 cm:= 67 %; :. 70 cm = 4 %. Bevorzugte Nahrung der 126 Gelbaale waren 
Weichkörper der Islandmuschel. 
Im südlichen Ausgang des Öresund zwischen der Insel Mön und dem "Kriegers 
Flach" begann die Versuchsfischerei am Nachmittag des 23.10. Bis zum Mor-
gen des 25.10. wurden hier 7 Hols mit dem Aalhopser (10 Fangstunden) und 
2 Hals mit dem Aalscherbomber (2, 5 Fangstunden) durchgeführt. Die Mehrzahl 
der Hols entfiel auf die Abend-, Nacht- und Morgenstunden. Es wurden Tiefen 
von 20 - 41 m befischt. 
Der mit dem Aalhopser erzielte mittlere Stundenfang von 1. 45 kg Aal 
(0 - 2.6 kg) lag deutlich über dem des Scherbombers von nur 0.16 kg/Fgstd. 
Von den insgesamt 33 Tieren aus dem Aalhopser mit einem Blankaalanteil von 
ca. 12 % waren 30 % : 50 cm, 52 % 50 - 70 cm und 18 % ~ 70 cm lang. Die 
relativ geringen Fänge mit dem Grundschleppnetz lagen im Mittel 50 % unter 
dem Durchschnittsfang vom Oktober 1977 und bestätigten, daß dieses Gebiet 
nicht sehr dicht mit Wohnaalen besiedelt ist. 
Auf den ersten Blick hätte man von pelagischen Hols im Öresund, durch den 
ein wesentlicher Teil der abwandernden Blankaale die Ostsee verläßt, ein bes-
seres Fangresultat erwartet. zumal die nächtliche Versuchsfischerei (24. / 
25.10.) wenige Tage vor Neumond (27.10. 81) stattfand. Bedenkt man jedoch, 
daß die Wanderaale nach bisherigen Beobachtungen nicht in Schwärmen, son-
dern meist einzeln und über große Tiefenbereiche verteilt ziehen, ist es durch-
aus verständlich, daß selbst mit einem 10 - 12 m hoch stauenden pelagischen 
Aalnetz kaum mehr als ZufallStreffer zu erzielen sind. 
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Die im vergangenen Jahr gestellte Frage, ob sich eine herbstliche Schlepp-
netzfischerei auf Aal in der westlichen Ostsee lohne, muß nach der diesjähri-
gen Bestandsaufnahme mit nein beantwortet werden, ausgenommen vielleicht 
das eingangs erwähnte Gebiet östlich Fehmarn, dessen vergleichsweise dich-
ter Wohnaalbestand von Kuttern benachbarter Häfen befischt wird. Hier mehr 
Fahrzeuge einzusetzen, könnte zur Bestandslichtung führen. Damit würde der 
Aalfang auch dort so unrentabel wie in den übrigen der Schleppnetzfischerei 
zugänglichen Bereichen der westlichen Ostsee bis östlich Mön. 
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